
 
 
 

 
 
 
 
 
 
  
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Ein Projekt des 2. Jahrgangs Musical/Show 



 

Projekt Musical 2016 
 

Inszenierung:    Mathias Noack, Adam Benzwi, Rhys Martin 
Bühne und Kostüme:  Sonja Kloevekorn 
Video:   Vincent Stefan 
 

Mit:     Adrian Burri, Jasmin Eberl, Markus Fetter, 
Jonathan Francke, Linda Hartmann, Lisa Hörl, 
Friederike Kury, Helge Lodder, Lisa Toh, Nico Went 

 

Am Flügel:    Adam Benzwi 
 

 
 

Künstlerisches Betriebsbüro: Patrick Reu (Disponent) Bühne: Harald Dreher (Ltg.),     
Britta Lohmeyer, Eckehard Dybowsky, Fabian Knabe, Philipp Maier Beleuchtung: Detlef Graf (Ltg.), 
Anja Bührer, Michael Karsch, Marco Pohlmann, Mino Roy Werkstätten: Oliver Brendel (Ltg.), 
Frank Prüffert (Tischlerei), Dennis Pelz (Schlosserei) Gewandmeisterei: Felicitas Sandor (Ltg.), 
Sue Viebahn, Stephan Grollmitz, Kerstin Berner Ton: Tristan Kühn, Jonathan Richter,       
Nanna Schannong Maske: Elena Brandes-Schaaf 
 

Aufführungsdauer: ca. 1 Stunde 45 Minuten, keine Pause 
 

Premiere: 19. Mai 2016, 20 Uhr 
UNI.T - Theater der Universität der Künste Berlin 
 

Weitere Vorstellungen: 20. und 22. Mai 2016, jeweils 20 Uhr 



 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Unterhaltung. Nur keine Leere aufkommen lassen. Ich stelle jetzt diesen Satz so 
hin, und das ist vielleicht erstmal unverständlich, aber ich möchte kurz versuchen, 
zu erklären, was ich meine. Sie müssen wissen: Mit zwölf lag ich abends im Bett. 
(Soweit ist das ja alles normal.) Aber ich konnte an diesem Abend nicht 
einschlafen, und habe immer so in die Dunkelheit vor mich hin gestarrt. 
Irgendwann dachte ich: Das ist jetzt also jetzt. Und jetzt. Da habe ich so eine 
unendliche Angst bekommen, eine Angst vor dem Sterben, ich weiß nicht, wie ich 
das sagen soll: Eine Angst davor, dass ich verschwinden muss im Universum, so 
eine Angst habe ich da bekommen, als ich da lag und dachte: Jetzt. Das war ganz 
schlimm. Da habe ich gespürt, dass ich mein Leben ändern muss, dass ich es 
irgendwie ändern muss, dass das nicht mehr vorkommen darf, dass so ein 
Augenblick nicht mehr vorkommen darf. Da habe ich angefangen mit 
Sportaerobik, ich habe Golf gespielt und Indiaca, ich habe Wildwasserrafting 
gemacht, Breakdance und Blitzschach, Skateboarding, Minigolf, Windsurfen, 
Baumstammwerfen und Curling, ich habe Squash gemacht, Ponyreiten, 
Freeclimbing, Öl-Ringkampf und Pétanque, ich habe Taubenschießen, Wokrodeln, 
Wasserball gemacht, Downhill-Radfahren, Garde- und Schautanz, Stierkampf, 
Tipp-Kick, Bogenschießen und Rhönradturnen. Ich war in Batikkursen, in einer 
Hardrock-Coverband, in einem Modellbauverein, bei einem freien Radio, in  



 

einem deutsch-türkischen Freundschaftsverein, bei der Jungen Union und bei den 
Jusos. Ich habe nach dem Abitur Kognitionswissenschaften studiert, ich habe 
Gebäudeklimatik studiert, Sprache und Kultur Tibets, Ökotrophologie, 
Iberoromanische Philologie, Verpackungsdesign und Aerospace Engineering habe 
ich studiert, Szenisches Schreiben an der Universität der Künste, Urban 
Management, Holz- und Kunststofftechnik, European Studies, Elementar- und 
Hortpädagogik, Bioprozesstechnik, Fagott, Wissenschaftsjournalismus sowie 
Psychology of Excellence in Business and Education (Letzteres auf Bachelor), ich 
habe Theoretischen Maschinenbau studiert, Englisch auf Lehramt für Primarstufe, 
Nanostrukturwissenschaften, Schiffsbetriebstechnik, Kulturwissenschaften mit 
Fachschwerpunkt Geschichte, Raumplanung, Sorbisch und Lernmitteldesign. Ich 
habe Praktika absolviert bei EADS in Friedrichshafen, beim Berliner Stadtmagazin 
Zitty, bei der Snogard Computer GmbH, im Stadttheater Chemnitz, bei FuP 
Kommunikation, in einem Call-Center der Deutschen Bahn in Koblenz, in der 
Redaktion der Zeitschrift Neon, im Pflegeheim St. Vincenz in Bad Rippoldsau, bei 
der Firma Hermansdorfer Industriemotoren und Ersatzteilhandel, bei Kopp’s 
Coiffure in Davos, ich habe Praktika gemacht im Fahrradhaus Sauerborn und bei 
der Firma CeNano GmbH & Co. KG, in Milla’s Lebensmittellädchen und bei der 
BamS. Ich habe als Animateur in einem Robinsonclub auf Fuerteventura gejobbt, 
ich war Backpacking in Australien, Chile, im Sauerland und in Südfrankreich, ich 
war Smutje auf dem Clubschiff Aida, ich habe Auslandssemester absolviert in Lima 
und Salzburg, ich hatte ein Auslandsstipendium des DAAD für Wyoming, ein 
Arbeitsstipendium von der Kulturstiftung Sachsen für Fahrradtechnologie, ich habe 
den Hattinger Förderpreis für Querflöte erhalten und die Untergrund-
literaturzeitschrift ‚Serielle Tendenzen’ herausgegeben, ich habe alle Möbel in 
meiner Wohnung abgeschliffen und selbst gebeizt und bin mit ihnen 14 Mal 
umgezogen, ich habe bei der Apfelernte im Saarland geholfen, ich habe 
Wohnwägen und Jet-Skis im Internet gekauft und dann weiterverkauft, ich habe 
ein Computerspiel programmiert, in dem man ein DJ ist und in einer Galaxie 
namens Ultrion Raubüberfälle organisiert, aber auch Geschlechtsverkehr hat, 
wobei man für Letzteres Wissensfragen beantworten muss, ich habe einen 
Kurzfilm gedreht mit dem Namen ‚Frau Müller ist allein’, in dem eine alte Frau in 
einer Berliner Altbauwohnung immer ihre studentischen Nachbarn darum bittet, 
für sie Kaffeebohnen einzukaufen, und dann am Ende stellt sich heraus, dass sie 
gar keinen Kaffee trinkt und das nur macht, um überhaupt mal mit jemandem 
reden zu können, ich habe gebloggt und getwittert und gebloggt, ich habe 
alternative Lebensformen ausprobiert, ich habe Leichen plastiniert und 
Cherrytomaten gezüchtet, und ich muss ehrlicherweise sagen: Ich habe es nicht 
bereut. Im Gegenteil. So ein Moment der Angst, wie ich ihn damals hatte, einer 



 

Angst, die alles in einem aufzufressen droht, ist mir seitdem glücklicherweise 
erspart geblieben. Nur abends beim Einschlafen habe ich bisweilen kurz die 
Befürchtung, dass ich das, also mein Sein, wieder so empfinden könnte wie 
damals, dass diese Angst zurückkehren könnte, aber ich höre dann, wie mein 
Computer leise in der Dunkelheit knistert und surrt, und es ist beruhigend für mich 
zu wissen, dass er gerade (und auch noch die ganze Nacht) irgendwelche Sachen 
kostenlos aus dem Internet downloadet. Das beruhigt mich und hilft mir beim 
Einschlafen. Ich meine, es geht ja doch darum, ein Leben zu führen, das einem 
keine Qual ist. Und ich glaube, ich habe gelernt, dass ein gelungenes Sein nur von 
einer einzigen Sache abhängt: Von Unterhaltung. Das ist jetzt sehr zugespitzt 
formuliert, klar. Aber ich meine eben, dass es davon abhängt, dass keine Leere 
aufkommt, oder man sie nicht so spürt – ja, darum geht es. Nur keine Leere 
aufkommen lassen! So sage ich das immer, wenn man mich fragt. Das ist hier 
übrigens meine Aufgabe: Unterhaltung. Was heißt das? Was soll das sein? Ich 
möchte, dass wir es hier angenehm haben. – Und was macht Ihr hier? 
 

Wolfram Lotz 
aus: Einige Nachrichten an das All 
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Texte und Kompositionen von: 
Paul Arden, Andreas Bourani, Bertolt Brecht, Till Brönner, Khalil Chanine, Cherry 
Poppin Daddies, Cy Coleman, Hans Eisler, Brian Eno, Tommy George, Rainald 
Grebe, Sophia Hembeck, Titus Hoffmann, Elfriede Jelinek, Dennis Kelly, Tom Kitt, 
Michael Kunze, Ingrid Lausund, Udo Lindenberg, Andrew Lippa, Wolfram Lotz, 
Volker Ludwig, Angelika Maccarone, Alan Menken, Tim Minchin, Lars Noren, 
Opiuo, Pigor & Eichhorn, Rio Reiser, Jonathan Richman, Claude-Michel Schönberg, 
Stephen Schwartz, Marc Shaiman, Glenn Slater, Stephen Sondheim, Simon 
Stephens, Oscar Straus, Michael Stewart, Anton Tschechow, Dennis Weißert, Brian 
Yorkey, Thomas Zaufke 
 
Unser besonderer Dank gilt: 
Sophia Hembeck/Studiengang Szenisches Schreiben für den Text „Heimlich, so 
dass du es nicht merkst“, Marco Pohlmann für die Programmierung der Videos/ 
Bilder/Texte und Daniel Nartschick/Studiengang Schauspiel für die Fotos! 
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